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al und Uzsok:1ı über dıe Gründung un Aktıvıtät der Arbeitsgemeinschaftmor  (M.TEM) 1n diesem Band 279—-290).
Das Buc selbst besteht aus rel Teılen. Nach eiınem Vorwort, in dem Prof. Horvath

die Zielsetzun der Arbeıts emeinschaftt beschreıibt, werden 1m ersten Teil ehn Be1-
tra AUS der iırchengeschic Ungarns VOT ele Z wel musterhafte Darstellungen
SIN Ptarreı gewıdmet Jene VO Lasz O: derzeıt Erzbischot VO Kalocsa
un! Pfr. Imre Kovacs). Spezıelle Fragen der Mediävıstık Heraldık, Marıenverehrung
1m arıschen Hochmittelalter, arıtas 1n der Arpadenzeıt (1000-1301) werden 1n
rel handlunSCIl behandelt. Das weltanschauliche un:! politische Bıld zweıer
rischer Geıistlichen, n VO Szerem1 (T 1548 und des Kardınalprımas SCItOVS
(F werden gegenüber kommunistischen Geschichtsschreibung revıdıert. Eın
Beıtra stellt eınen verdienstvollen Ethnographen (Ägospop Pävel VOI, ein
derer eıner außerst komprimıierten, . iıntormatıven Form die IL
Geschichte der Verwaltung des katholischen Unterrichtswesens VO 1560 bıs ZUur (ze-

eNnwart. Der letzte Dekan der Katholisch-Theolo ischen Fakultät der Uniuversıutät
udapest VOT ihrer Abtrennun 1950; der egenwartıge Altbischot VO Waıtzen, Krz-

bischot  1Lsa Jözsef Bank, betaft S1C 1n seiınem C1ıLrag mıiıt dem Zustimmungsrecht des Prı-
11145 VO Ungarn UT Berufung VO Theologieprofessoren und fügt seiınen aut-
schlußreichen Ausführungen 25 Dokumente 8 VA  >

Der 7zweıte eıl des Bandes 1St methodologischen Fragen ew1ıdmet. Eın Beıtrag
schildert Entstehung un! Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft (sıe oben), dreı Beıtrage
befassen sıch MI1t der Methodolo 1e der Kiırchen eschichte und Geschichtsschreibung
der Pfarr emeıinden (Adrıanyı), kanonıschen isıtatıon Varga) un! der sachgemä-
Ren Erste Iu VO Manuskrıipten für die Drucklegung (Uzso

Der dritte e1l beinhaltet dem Titel „Quellen“ 1 Aufsätze, die reı Be1-
spielen musterhaft aufzeichnen C. w1e aUus den vorhandenen Quellen dıe hro-
N1 VO Alvınc, Jht., Ptarreı VO Almädı UuSW.) eıne fachorientierte Geschichte C”
schrieben werden kann

FKın Beıtra 1st vollständıg 1NSs Englische übertragen (Adrıanyı), sınd alle Be1i-
tra 1im CN ısch-sprachigen RKesumee, die dem westlichen Leser adaptıiert sınd, nach-ß

CSCih
Alles 1n allem handelt sıch be1 diesem Band eınen 411lS ruchsvollen Neube-

Zinn, der Erwartungen un! Hoffnungen für die Zukuntt berec
Bonn C%Etbnel Adrıanyı

Neuerscheinun Z Geschichte der altbayerischen Bıstuüumer anläßlich der
1250-Jahrfeier ( kanonıschen Errichtung 1989 un! Zzu Kilians-Jubiläum
1989 1mM Bıstum Würz

Im Jahr 739 vollzog 9 Einladung Herzog Odılos un:! 1m Zusammenwirken mi1t
ıhm Erzbischot Bonıifatıius, der päpstlıche Le AT für Germanıen, 1m Auftrag Pa ST Gre-
SOLS LLL die kanonische Errichtung der Bısc ofssıtze für das Yolfingische B

üpfte der päpstliche  Btum Bayern: Re ensburg, Salzburg, Freising un: Passau. Dabeı
Legat einen rganısatıonsp d der C111 Vierteliahrhundert VO: 1m Zusammen-

MIt eiıner (ıim Liber Pontiticalıis ausdrücklic vermerkten Romreıse Herzog
Theodos9un siıcherlich auf dessen Inıtiatıve hın, entwor un! VO. damalı-

Papst Gre I1 bestätı worden, auch ach Ba CIIl elangt, ber aus uns unbe-
annten Gruüun möglıc er WEISC infolge des 'Io Theodos der eines

| T eitens der Franken nıcht ZUT: Durchführung ek W Aar. Allerdings unter-
blie 739 die in diesem Organisationsplan (vom 15 21 716) VOL esehene Errichtun
eiınes eıgenen bayerischen Metropolitansıtzes. rst /98, nach Absetzung
klösterlichen Inhaftierung des etzten ilolfingischen Bayernherzogs Tassılo 11L
UTrCcC den Frankenkönig arl den Gro C: wurde Salzburg Z 1tZ des Erzbischofs

Kirche Bayerns eıner selbständıgen bayerı1-rhoben und die Organısatıon der
schen Kırchenprovınz vollen et.

Gewiß reichen dıe Anfänge des Chriıistentums 1in Bayern 1n die Jahrhunderte der rO-
miıschen Herrschaft zurück. Un jedenfalls für die spate römische Zeıt, sodann wieder
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se1it dem Fınsetzen der iıroschottischen bzw. ırofränkıschen Mıssıon iın dem nach dem
Zusammenbruc Römerherrschaft zwıschen Alpen und Donau sıch ıldenden
Volksstamm der Baıuwaren 1St bereits das Wirken einzelner Biıschöfe nachweısbar.
S_pät;gtens seıt der Wende VO siebten P achten Jahrhundert entwickelten sıch uch
dıe Herzogsorte Re ensbur Salzbur Freising un: Passau kırchlichen Miıttel-

eıt, als Wander- und
nkten. In Regens Sa bur Freisıng wirkten, wenngleıch A tür kurze

issıonsbisc öfe die „dreı Apostel Bayerns” Emmeram, Kupert
un! Korbinıan; zumiındest für Regensburg un Salzburg sınd für die vorbonita-
tianısche Zeıt noch e1nı eitere Bischofsnamen überliefert, und ın Passau trat Bon1-
fatıus autf den Bischof 1Vvilo, der seiıne Weihe VO Pa ST empfangen hatte und auf
Grund dessen VO Bonuiftfatius [3% wiewohl zähneknirsc end, als kanonıscher Bischot
VO Passau (133 esetizt bzw. bestätigt werden mufßste). Dennoch wurde erst durch Bonıi-
fatıus die kırc lıche Ordnung Bayerns verbindlich grund elegt, un: die 1m achten
Jahrhundert geschaffene bayerische Kırc enorganısatıon eb 1m wesentlichen ber
eın Jahrtausend bestehen. Un bıs heute bildet  Sn S1e die Grundstruktur der altbayeri-schen Bıstümer, uch WCCI111 die Ite bayerische Kirchenprovinz mi1t dem Unter der

zerbrach un: 1M 7u der amalı
Reichskirche un: des Haeiıli Römischen Reiches Begınn des Jahr erts7
Lro ole Salzbur eın innerösterreic ischer Erzbischofssitz wurde.

staatlıchen Neuordnung die Ite bayerische Me-

Anlafß zwölfhundertfünfzigjährigen Jubiläums der bonifatianiıschen Bı-
STUumMSsor anısatıon 1989 1St eineI Reihe bedeutender Publikationen ZUur Geschich-

der alt ayerischen Bıstümer erschienen, die hier kurz estellt werden sollen:
Für das Erzbistum München und Freising den 1mM Zuge kirchlichen Neuor aN1-

satıon Bayerns 1mM frühen Jahrhundert auf der Grundlage des Ba erischen
ordats VO als Metropolıtansıtz errichteten „Nachfolgesprenge des alten Bıs-
LtuUums Freising le Georg Schwa als Heraus eber den zweıten un! drıtten Band
eıner aut Tre1ı Bäan eingerichteten istumsgeschic Va „Das Bıstum Freising ın der
Neuzeıt“ un! „Das Erzbistum München und Freıising ım und Jahrhundert“
(München, Erich Wewel Verlag, 1889, 658 und 4858 Seıten, zahlreiche Abbildungen)
Dıie Bände schließen sıch den VO Maß verfafßten, bereıts 1986 erschıenenen
ersten Band „Das Bıstum Freising ım ttelalter  ‚CC (München, Erich Wewel Verlag,
1986, 408 Seıten) A} bılden ber das Gemeinschattswerk VO insgesamt ehn utoren
un! sınd 1n ıhrer nla konzıpiert, da{fß jeder einzelne Beıitrag uch tfür sıch selber
steht. Beide Bände ent alten folgende Beıträ Das Bistum Freısın Ende des Mıiıt-
telalters (Georg Schwaiger); Die Religionspo tiık der bayerischen erzoge 1m Jahr-
hundert (Geor Schwaiger); Das Biıstum Freising 1ın den Sturmen der Reformatıon
(Bernhard €) und 1ın der che des Konzıils VO Trient (Anton Landers-
dorter); Das Freisinger Domkapite 1m Zeitalter der Glaubenskämpfe (Roswitha
Ebersber er); Das Bıstum Freising 1m Zeitalter der Katholischen Retorm

un! 1mM
Dreißigjä rıgen Krıieges (Leo Weber), 1m Zeitalter des Barocks (Manfred Weıtlauff)

aten 18 Jahrhundert (Hans-Jörg Nesner); Kırche und relıg1öse Kultur 1in Ba-
rock BAufklärung (Georg Schwaiger); Das Ende des Fürstbistums Freising (GeorgSchwaiger); Das Bıstum Freıising zwiıischen Siäkularisation und Konkordat (GeorgSchwaiger); Die Neuorganısatıon der Kıirche 1n Bayern (Karl Hausberger); Restaura-
tion und relıg1öse Erneuerung dem ersten Erzbischof Lothar Anselm VO (365=
sattel (1821—1846) (Karl Hausberger); Erzbischof arl August VO Reisach EB
1856 rich Garhammer); Das Erzbistum 1m Umkreis des Ersten Vatıkanums, 1m
Kultu ampf un:! ım spaten ahrhundert (Anton Landersdorfer); Erzbischof und
zwischen Monarchie un: Diktatur un: der natıona soz1alıstischen Herrschaft
Kardıinal Franziskus VO Bettinger (1909-1917) (Hans-Jör Nesner); Das Erzbistum

(Georg Schwai1r er); Zusammenbruch un Wiederautbau (Georg Schwaiger); Das Frz-
bıstum 1n der eıt des Zweıten Vatıkanums (Ernst Tewes Georg Schwaiger). Zusam-
LIC  } mıt dem ersten Band präsentiert sıch dieses roße Jubiläumswerk als umfTfassende
kritische Gesamtdarstellung der Geschichte des ten Bıstums Freısın und des
Erzbistums München un! Freising, iıhrer Biıschöfe un: Erzbischö C‚ ıhrer Institu-
tiıonen, berhau ıhrer Verfassung, relig1ös-kulturellen Entwicklung und strukturellen
Veränderungen 15 DE unmiıttelbaren Gegenwart (deren Sıtuation wenı1 noch
statistisch erfaßt ıst) Und natürlic bıldet eiınen Schwerpunkt der Darste 15 des al-
ten Biıstums Freising die Entwicklung der weltlichen Herrschaft der Freisiınger
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Fürstbischöfe: eben des Hochstitts Freising un seiner politischen Bedeutung zumal
1mM Rahmen der Reıchs-, Kırchen-, Hausmacht- un Famıiılienpolitik der bayerischen
Wittelsbacher seıt dem Reformationsjahrhundert. Dabei versteht sıch VO selbst,
da{fß die einzelnen Beıträge Je nach ıhrem thematıschen Aspekt die Phasen der
bistumsgeschichtlichen Entwicklun Y die durch alle Jahrhunderte © mıiıt dem
wechselvollen Schicksal Bayerns VCI ochten Wal, SOT raltıg 1M ontext der Jeweı
Zze1lt- un! landesgeschichtlichen Entwicklung beleuc ten. Im Jahr 1/24 legte n  arl  en
Meichelbeck, Konventuale der Benediktinerabtei Benediktbeuern, als Festgabe Zzu

Korbinians-Millennium den erstien Folioband seıner „Hıstoria Frisiıngensis” uYs-

bur VOI, un 1729 konnte mıt dem Erscheinen des Zzweıten Folioban D A

Zu Abschlufß T1n die Gesamtdarstellung der Freisiınger Bıstums-
eschichtswerk Süddeutschland, das den wI1ıssen-geschichte un! das

schaftskritischen Maßstäben der gelehrten französischen Maurıner eNTts rach, als

Quellensammlung bıs heute unentbehrlich. DDas NEUEC dreibändıge Werk,;, T1ac über 250
Jahren dıe $ nach modernen wissenschaftlichen Gesichts unkten gestaltete (e-

würdı neben arlsamtdarstellun der Freisinger Bistumsgeschichte, stellt S1C
Meichelbecks jonıerleistun Nımmt IMan 1TOC dazu die Sammelbän „Christenle-
ben ım Wandel der eıt. ebensbilder AaA der Geschichte des Bıstums Freising,
Lebensbilder AaA der Geschichte des Frzbistums München und Freisiıng” (München,
Erich Wewel Verla 1987, 414 un:! f Seıten) miıt insgesamt Lebensbildern aus

1300 Jahren Freisinger Bistumsgeschichte, angefangen VO Freısın „Grün C1.-

bischof“ un Bıstumspatron Corbinıian un: dessen Biographen Bısc of Arbeo 1m
achten ahrhundert bıs markanten Persönlichkeiten der Zeıt w1e€e Alfred

Kardınal Michael VO Faulhaber und Kardinal JulıusDelp 54 Romano Guardını,
Das FErzbistum München und YeisIN ın der eıtDöpfner, sSOWw1e die Sammelbände

Ste1-der nationalsoztialistischen Herrsc (I-IL, München-Zürich, Verlag SC
NCI, 1984, 919 und 768 Seıten; vgl afı  Teiıtschrift für Kırchengeschichte 98, 1987, 274-279)

beide Sammelwerke ebentalls herausgegeben VO Ge0r Schwaiger besitzt das
heutige Erzbıstum München und Freising in sıeben anglıchen Bänden 1ıne
derne Gesamtdarstellun seıner Geschichte auf streng wissenschaftlicher Grundlage
w1e wohl keıin anderes 1ıstum vergleichbarer Tradıtion un Größe Zu leich BCc-
dachte das Erzbistum 1mM Jubiläums)jahr mıt einer Ausstellun auf dem reisıngerfürstbischöflichen esiıdenzstadt FreisingDomberg der Geschichte der altehrwürdı:

Titel erschienene Ausstellu
un! ıhrer Kathedrale: „Freising 1250 Ja Geistliche Stadt“. Der dem gleichen

skatalog Freıising, Dıözesanmuseum, 1989, 446 Seıten,
teilweise tarbıg bebildert, arten) ent alt 1m ersten eıl (S 11 Auftfsätze Zur (s€
schichte un Kunstgeschichte des Freisınger Domes VO seinen vorromanıschen
Anfaängen bıs ZUTr durchgreitenden barocken Um estaltung 1724 Fürstbischoft
Johann Franz Eckher VO Kapfıng un! Liechtenec (durch Cosmas Damıan un Egı

ulırın Asam), ZUT Geschichte der Grablegen Dom, ZUr Freisinger Wissenschafts-,
Lıteratur-, Litur 1e- und Schulgeschichte, SA Geschichte der Stifte AAy  und Klöster in und

Freising, sch eßlichz Schicksal Freisings 1n der Siäkularısatıon VOoO 802/03 un!
ZUuU gespanngen Verhältnis der alten Bischofsstadt FA aufstrebenden her-

lıchen, annn kurfürstlichen und ndlıch könıglichen) Residenzstadt Münc!ründung C ästra Regına" un!Bıstum Regensburg mıiıt Sıtz 1n der alten Römer
„Hauptstadt“ des alten Stammesherzogtums Bayern jelt aus der Feder Karl Haus-
bergers als Jubiläumsgabe eiıne zweibändıge Bistumsgeschichte VO den Anfängen bıs
ZuUur Ge enwart (Karl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensbur Mittelalter
und Y Neuzeıt, Vom Barock bıs ZUT Gegenwart, ch.gerfsbprg, erlag Friedrich
Pustet, 1989, 373 un! 3472 Seıten), die der Vertasser der vorlıegenden Anzeı 1n dieser
Zeitschrift bereıts ebührend gewürdıigt hat (Zeıitschrift für Kırchengesc ichte 101,P
996 102—-106) COr Schwaiger legte 1n den VO ıhm herausge ebenen „Beiträgen
ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg“ ıne zweıbändıge amm uns VO

ert Lebensbildern A4US der Regensburger Bistumsgeschichte VOI, beginnend mıt Bı-
schof Emmeram, Herzo Tassılo 14 und anderen roßen Gestalten der Frühzeıt (Ge-—ensbilder au der Geschic des Bıstums Re ensburg, TeıleOTS Schwaiger YZ. ] Le

Beıträge SE Geschichte des Bıstums Regensburg 23/24|, Regens urg, Verlag des
ereıns für Regensburger Bistumsgeschichte, 1989, 1092 Seıiten und eın Anhang VO

100 Bıldern). 51 utoren haben diesem ımposanten Sammelwerk beigetragen, das
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eine vielhundertjährı Bıstumsgeschichte 1ın biogra hıschen Protilen VO Bischöfen
un!: Herrscherpersön iıchkeıiten, VO Domhbherren Abten, VO  e Pfarrern, Mönchen
un: Ordensleuten, VO kırc ıch aglıerten Laıien un: Politikern mıiıt eiınem Wort
VO Persönlichkeiten, die die Gesc ıchte dieses Bıstums mıtgestaltet un:« B'un! 1ın ihrer Zeıt ıhrem Platz christliches Zeugnis verwirklicht haben höchst C411 =
drucksvoll lebendig werden aäßt Regensburg veranstaltete Aaus Anlafß des Bıstumsiu-]biliums ber uch einıge bemerkenswerte Ausstellungen, deren wissenschaftliche
trage 1n gewichtigen Katalogen ıhren Niederschlag gefunden haben Der Katalo der
1mM Re ensburger Dıiıözesanmuseum Obermünster veranstalteten Hauptausstellung„Ratıs OL  \ ACYA Das Bıstum Regensburg ım Mittelalter“ (KatalogS Kunstsamm
SCHh des Bıstums Regensburg. Diözesanmuseum Regensburg. ataPnl POC un Schritten
6 9 München-Zürich, Verlag Schnell Steiner, 1989, 476 Seıten) berichtet mıit reicher
Bilddokumentation über dıe Phase der Qhrigtignisieru_ng und kirchlichen Urganısa-ti1on Regensburgs 1mM Frühmittelalter, ber dıe außere un!: iNNere Entwicklung VO Bıs-
LIu und Hochstift 1m Miıttelalter SOWI1e über die mıiıttelalterlichen Gründungen VO  -
Klöstern un Stiften 1mM Raum des Bistums Re ensburg. Zu diesem Katalog erschien
als Sup lement eın den (28 enstand der Ausste ung inhaltlıch un zeıtlich weılt C1-

greiıten CI, ebentalls reich ebilderter Autsatzband MIt dem Tıtel 2Jahre Kunst
und Kultur ım Bıstum Regensburg. Berichte und Forschun en Kunstsammlungendes Bıstums Regensburg. Diözesanmuseum Regensburg. atalo und Schriften FMünchen-Zürich, Verlag Schnell Steiner, 1989, 597 Seıten, gra

VO St Emmeram
ische Beilagen). In

26 Beıträgen werden dıe trühe Baugeschichte der Klosterkirc
untersucht und die Frage nach den ersten Re ensbur Kırchenbauten erortert, mıt-
telalterliche Wand- un!: Glasmalerei VOT estel e dıe STE eschichte des Bıstums be-
euchtet un:! anhand VO Kurzbıio raphıen barocker KünstP das Wiıederaufleben des
Kunstschaftens 1m Bıstum nach Schreckensperiode des Dreifßıi jährigen Kriegesaufgezeigt. Eıne weıtere große Ausstellung War anläfßßlich des schlusses SC1INer
Innenrestaurierung. dem Regensbur Dom gewiıdmet: dem einzıgengotischen Kathedralbau  FWr Bayerns nach dem Vorbil der tranzösischen Kathedral otık,architektonischen Kunstwerk VO internatıonalem Kang. Der hervorragen 4US-
estattete Katalog „Der Dom Re ensbur Aus rabung, Kestaurierung, Forschung“Kunstsammlungen des Bıstums CI15 urg. <i1Lözesanmuseum Regens Ka-

taloge und Schritten 87 München-Züric Verlag Schnell Steiner, 1989, 293 Seıiten,Kartenbeila en) tührt eın 1n die Bau- un Ausstattungsgeschichte dieses 1260 be-
athedralbaues un: seınes karolın isch-ottonischen Vorgängerbaues, ın die

archäolo ischen Befunde des EHNSCICH Dom ezirks, 1n die Planungsgeschichte der
Domvol endung 1m ahrhundert, ın die Rqu;auriq1_*ungen un! 1mM Dom se1ıt dem

Jahrhundert und nıcht zuletzt ın die Problematik denkmalgerechten Pflegedieses Sakralbaues. uch hier kann auf eıne Art Su plement hingewiesen werden:
näamlıch aut Franz Dietheuers Studien ZUu mıittelalter ıchen Bauwesen ın un! Re-

nsburg (Franz Dietheuer, Regensburg. Studien ZU. mittelalterlichen Bauwesen
eiträge ZUr Geschichte des Bistums Regensburg. Beiband 21 Regensbur Verlag des

ereıns für Re ensburger Bıstumsgeschichte, 1989, 5 Seıten, zah reiche AB
biıldungen). Der erfasser beschäftigt sıch Mi1t romanıschen Steinmetzzeıichen in un

Regensburg, mıiıt dem Doppelnischen-Nordportal VO St. Emmeram un: MmMI1t den
zeıtlıchen Anfängen des otischen Domes Regensburg. 7 weı kleinere Ausstellun-

bot das Bıschötliche entralarchiıv Re ensburg: Dıie Ausstellun „Das BıstumB ensbur ım Spiegel DO  S Münzen und SCedaillen“ (Katalog Bischö iıche Zentral-
bı ıothek egensburg. Kataloge und Schriften 2 9 München-Zürich, Verlag Schnell
Steiner, 1989, 178 Seıten) beleuchtete die Regensburger Bıstums eschichte SOZUSA
punktuell ın Bischots ortrats un! Heiligengestalten, Geden Altarwei
unı Kırchenbauten, wallfahrten, Volksmissionen, Kloster-, Kırchen- un! rühere Bıs-
tumsjubiläen, wobel die Ex die I Zeıtspanne VO: der Mıtte des elften
Jahrhunderts, dem Begınn bischöflich-regensburgischen Münz ragun bıs ZuUur
Gegenwart abdeckten. Dıie zweıte Ausstellun „Litur ze ım Bıstum P} UTS Von
den Anfän bıs ZU  x Ge enwart“ (Katalog Bisc ofliches Zentralarchiv un! Bı-
schöfliche entralbibliothe Regensburg. Kat OC un! Schriften FE München-Zürich,B
Verlag Schnell Steiner, 1989, 251 Seıten) eriınnerte die reiche lıtur iısche un
kırchenmusikalische Tradition des Bıstums Regensburg, das bıs ZUu egınn des
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ahrhunderts (wıe andere Bıstüumer bıs ZUTr nıcht NUur diesbezü ıch „unıformıie-
renden“ TIrıdentinischen Retorm auch) eıne eigenständıge Liıturgıie ECsSCSSCI1 hat Die
Kataloge beider Ausstellungen enthalten neben vielfaltıgen Bildmaterialien eıne Reihe

Münzwesen der Re ensbu Bischöfe 1m Miıt-grundlegender Beıträge
telalter und 1n der Neuzeıt bıs sSOWl1e über die Gesc iıchte Regensburger K
Lur 1e un: Kırchenmusık Nalı dem frühen Miıttelalter. Schliefslich gedachte uch dıe
Uniiversıität Regensbur des Bistumsjubiläums. Sıe wıdmete iıhm C111C Vortra sreihe,
beginnend mıiıt eiınem rblick über 1250 Jahre Bistumsgeschichte (Karl Haus erger).
Die tol enden ftüntf Vortra beleuchteten dıe Frühgeschichte des Bıstums (Lothar
Kolmer die Geschichte e6S Christentums 1m bayerisch-böhmischen Waldgebi

Heınric Rubner), die Stellung der Regensburdem Jan Hus enNnNtstammt: Ka A das Verhältnis VO Bischoft und eichs-schöte als Reichsfürsten Wıilhe Volkert),
stadt 1m spätmittelalterlic Re ensbur (Kar]l Hausberger) sSOWwl1e die Regensburger
Oberhirten autf den Bayerischen ischots onferenzen des Jahrhunderts (Kar/l Josef
Benz) Dieser Vortra szyklus 1sSt gedruckt greitbar: Hans Bungert 19 1730 Jahre
Bıstum Regensburg. ortragsreihe der Unwversität Regensburg Schritftenreihe der
Universıität Re ensburg 16), Re ensburg, Mittelbayerische Druckereıi- un Verlags-
Gesellschaft H) 1989, 143 Seıten, Abbildungen, Karten. Als „Nachtrag“
diesen Jubiläums-Publikationen 1st noch die VO Mantred Heım besorgte
verdienstliche Fdition der Regensburger Bistumsmatrıikel des Erzdechanten Gedeon
Forster VO Jahr 1665 (Manfred Heım T8. J; Des Erzdechanten Gedeon Forster Ma-
trıkel des Bıstums Regensburg 'VO:  _ re 7665 Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums
Re ensburg. Beiband 31, Regensburg, Verlag des-Vereıins für Regensburger Bıstumsge-
schıichte, 1990, SR Seıten). IDDiese auf Grund VO Synodalberichten der Pfarrer und
Dekane sSOWwIl1e VO Visıtationsreisen Gedeon Forsters durch das 1 Bıstum S
1664 erarbeıtete Matrikel bietet die umiassende Beschreibun d.€S Bıstums Re-
SCHS urg, mit der gENAUCH Gliederung der 10zese 1n l1er Archid mMI1t den Je-
weıls zugehörı Dekanaten un! Pfarreıien, mıt allen Filialkırchen und A miıt
den Stiften Klöstern 1n SCHAUCT Beschreibung, mMI1t allen Patrozınıen, apell  auı un
Nebenaltären der Kırchen und Ka ellen, miıt Berichten über den baulichen ustand
der Kırchen un: Pfarrhöfe, über ollationsrechte, FEinkünfte USW. Miıt dieser Edıtion
wiırd somıt eıne bistumsgeschichtliche Quelle allerersten Ranges erschlossen, nıcht
letzt uch durch das beigegebene ausführliche Re ıster der Personennamen, der Heil-

un! sonstigen Titel aer Kırchen, Kapellen, tare un! Benefizıen, der Patrozıinıen
Kirchen und Kapellen SOWI1e der Ortsnamen.

Für das Bıstum Passau legte Au USE Leidl 1im Auftrag VO Biıschof und Domkapıtel
eine „Kleine Passauer Bıstums ESC ıchte“ (Passau [ohne Verlagsan abe] 1989 Se1-
ten VOT. Dabe!: handelt CS S1IC dıe Sammlung einer Beıtra olge „1N abge-
sch OSSCI1lCI1 kurzen Kapıteln“, die der Vertasser 1988 als „geschichtlichen Leitfaden“
1m Passauer Bistumsblatt veröftfentlicht hat, vermehrt eınen Anhang mıiıt Kurzbio-

raturübersicgraphıen der Passauer Bischöte des und Jahrhunderts un! einer Lite-

[Das Erzbistum Salzbur ) bıs ZUr Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse Be-
ginn des ahrhunderts 1tz des tür Ba CII zuständigen Metropolıiten, seıther neben
Wıen zweıter Öösterreichischer Metropohlıtansıtz, hat Jubiläum der altbayerischen
Bıstümer 1989 keinen der aum Anteiıl o  N. Immerhin verfaßte Franz Ortner
mıiıt Blick auftf „eıne Reihe bemerkenswerter ubılaen der Kırche VO' Salzbur „bis
Z Jahr 2000“ eine 1m Umfan knappe, in der Durchführung gleichwohl gedie CI1C
„Salzburger Kirchengeschichte. den Anfän hiıs ST G e enwart“ (Salzburg, L

versitätsverlag Anton Pustet, 1988, 204 Seıten In seiınem erınnert u.
aul d1€ bonitatianısche Bıstumsorganısatıon, eın Datum, das 1m erzbischötlichen
Vorwort merkwürd: erwelse über T: wiırd Hıer 1st lediglich die ede VO 12060-
Jahr-Jubiläum 1988 ın der > otıtıa rnonıs“ VO 788 erwähnten run! ZWaNZıg
Aa festen Pfarrgemeinden unserer Erzdiözese“ und VO Besuch Pa ST Johannes Pauls
I1 1988 1n „der Teilkirche VO: Salzburg“, der als „eın historisches relı nıs 1n der @7
schichte Salzburgs... T1CUC Pers ektiven für das kirchliche Leben“ rot Franz Ort-
Ners vorlie endes Werk, erstier ersuch einer Gesamtdarstellung der Kirchengeschichte
Salzburgs, breitere Kreise bestimmt, mıt dem Martyrıum des heılı > Florıan
1ın der Diokletianıschen Christenverfolgung un: mıt dem Wıirken des Mönc Severın



106 Literarische Berichte und Anzeıgen

1n Noricum eın un bietet die Er ebnisse der bısher ı gCNH dıiıözesan eschichtlichen For-
schung AB zusammenhängenden erspektiven“ dar, zentriert 1e roßen Themen-
kreıise „Missionskırche und Kulturträger“, „Reformatıon Katholische Reform
Gegenreformatıion“, „Säkularısation un kırchliche Erneuerun (1803—-1983)”, „DieKırche VO Salzbur in der Gegenwart (1938—1988)”. Dabe WeTr ın allen Bereichen
der Bıstumsgeschic die wesentlichen Entwicklungslinien auf ezeıgt un! dem Leser
durch Zeıttafeln, Karten, Gratiken un! Bıldmateri1al 7zusätzlic Orıentierun hıltfen

egeben. Freıiliıch, W1€ jede knappe Darstellung großer Zeıträume die eben das für
1e historische Erkenntnis wichtige Detail verzichten mu{fß vVeErmMas das Werk fürs

lediglich summarısche und „harmonıiısıierende“ Intormationen vermıtte Fix
Das traänkiısche Bıstum Würzburg zaählt gewnfß nıcht den altbayerischen Bıstu-

INC: „bayerıisches“ Bıstum wurde vielmehr erst 1mM ahrhundert, 1im e der
Sikularısatıon un! der Eingliederu Frankens un Schwabens 1nWbayerıischen Staat. Allerdings 1sSt der rzburger Bischofssitz unzweıtelhaft eıne echte
bonitatianısche Gründung, freilich 4aUus dem Jahr 747) Gleichwohl jubilıerte 1mM Jahr
1989 uch das Bıstum Würzburg, un ‚W ar SOZUSARCH „kontrapunktisch“ E ubi-
läum der altbayerıschen Bıstümer; denn während diese des Angelsachsen Wınfrı -Bo-
nıtatıus un seıner kırchenorganısatorischen Wirksamkeıit edachten, eriınnerte Wurz-

das wohl 689 anzusetzende Martyrıum des IT1SC Wanderbischofs Kılıanunı!  bur: seıiıner Getährten Kolonat un: Totnan, somıt das Wıirken der ıroschottischen
Mıssıonare, C deren Erbe und Gedächtnis erade Bonuitatius mi1t allen Mıtteln
ekämpft hat ndes, 1mM Gegensatz Bonuiftatıus gibt über Kılian un! seıne Cze
hrten kein zeıtgenössisches Dokument, un: erst eıne Chronıik des eltften Jahrhun-

derts nn} erstmals eın Datum ıhres Todes, namlıch das Jahr 688 ber dieser Zeıt-
nkt 1st „mehr durch Konvention verfestigt als Urc einwandtreie Quellen über-
efert“. Als hıstorisches Faktum kann lediglich festgestellt werden, da{fß 1m Jahr Fa (>

ın Würzbur dıe Gebeine dreıer Mäaänner erhoben wurden, die I1a  ” alsbald als Patrone
des Jungen wl
Ii11Aal s1e als iırısche Glaubensboten Namens Kılıan, Kolonat un: Totnan, dıe 1n

istums verehren begann, und rund eın Menschalter spater bezeichnete
Konflikt mıt dem Herzogshaus unn.:| Leben gekommen selen. Mehr 1st nıcht bekannt.
Man mMag aus diesem kärglichen Befund iımmerhin vorsichtig schließen, da eın 1T1-
scher Biıschot Kılıan mıt wenıgstens Wwel Geftährten Herzo ssıtz 1n Würzburg das
Evangelıum gepred habe und se1iner Lehre wiıllen mıt N  an ermordet worden
sel. Der 1111 Spiege Legende un! eiıner spateren Geschichtsschreibung gerade 1Ur
umrıßhatt erkennbaren Gestalt Kılıans wıdmeten das Maintränkische Museum Wurz-
burg un: das Haus der Ba erischen Geschichte 1n Verbindung mIt dem BayerischenLandesamt für Denkmalsp CHC 1m wıedererrichteten Fürstenbau der Festung Marıen-
berg ber Würzburg eine Ausstellung: „Kılıan Mönch AUS Irland, aller Franken Pa-
Eron In ıhr wurde der Versuch unternommen, den Haeıli eben weıl als histor1-
sche Persönlichkeit kaum greifbar 1St als Vertreter eıner estımmten Personengruppe,nämlıch jener wandernden ırıschen Mönchs-Miıssionare, die dem Kontinent Zur

Ausbreıitung und Vertiefun des christlichen Glaubens beigetragen bzw. den Grund
legt haben, darzustellen. be1 ging CS den Veranstaltern VO allem darum, Kılıans

ersönlichkeıt 1m eben genarmten  DE eingeschränkten ınn nıcht 1Ur 1m Zusammen-
hang mıt ıhrer eıgenen Zeıt un! Umwelt, sondern uch 1ın ihrer als Landes- unı Bıs-
tumspatron Jahrhunderte übergreitenden Wıirksamkeit präasentieren. Oder anders
ausgedrückt: DDa auf rund des allzu äarlıchen Quellenbefunds ledi ıch das Umteld
der Wıirksamkeit Kılıans und seiıner efährten), nıcht jedoch das erk selbst auf
7e1 werden konnte, bıldete uch den „Ge nstand der Ausstellun zugespitzt O1-

jert, nıcht der iırısche Glaubensbote g1  M1an in Person y SO er  - NUu der Patron
der Franken, der aus dem Glaubensboten geworden 1St  ‚CC (Johannes Erichsen). Dıie
Konze tıon der Ausstellung orıentierte sıch denn uch den Tel Schwerpun tthe-
INCI: ainfranken und Irland  @e 1m Zeichen der Miıssıon“; ;Das Bıstum Würzburg und
der ult se1ınes Patrons“:; „Funktionen des Heılı se1t dem Mittelalter“ Sıe sınd 1mM
Katalog „ Kılıan Mönch AMUMS Irland aller Fran Patron (689-1989)* (Würzburg,Maıiıntränkisches Museum, 1989, EL Seiten, zahlreiche Abbildun austührlich do-
kumentiert. Der Katalo wiırd erganzt durch eiınen VO ohannes Y1LC SE  x Miıtar-

eit VO Evamarıa Broc hoff herausgegebenen S$atz an mi1t gleichem Titel Ver-
öffentlichungen ZUr Bayerischen Geschichte un! ultur 49 München, Haus der Baye-
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rischen Geschichte, 1989, 477 Seıten). Er enthält Beıträge ZUr Geschichte der ırıschen
Kırche, Kultur und Mıssıon 1m Frühmaiuttelalter, ZUT!r £rühen Geschichte un: Kirchenge-
schichte Maınfrankens SOWI1Ee ZUr Ikono hie der Frankenapostel un! ZuUur Geschich-

iıhres Kultes. Den Frankenapostel ılıan thematisıeren auch dıe VO Klaus Waıtt-
stadt heraus egebenen „Würzbur Diözesangeschichtsblätter“ Der 51 and 1989,
„Theobald reudenber ZUTr Vo endun des Lebensjahres gewiıdmet“, tragt den
Titel AF Kılıan. 1300 vre Martyrıum Frankenapostel“ (598 Seıiten In ıhm sınd
Beıträge esammelt ZUr Geschichte der altırıschen Kırche und des frü Christen-
LUumMs 1in F}ı1All C. Martyrıum und Verehrun ‚ Kılıans un ZUuUr kultur- und kirchen-
geschichtlichen Wırkung christlicher Mıssıon. VO Ludwig Walter1-

stellter Ergänzungsband AT Kılıan. Schrifttumsverzeichnıs Martyrıum und Kult
Frankena ostel und ZU Gründung des Bıstums Würzburg“ (ın dCI' Zählung eben-

talls Ban
darüber hınaus e1in umtassendes Verzeichnis

1989 der „Würzburger Diözesangeschichtsblätter“, 516 Seıten) bietet
der lateinıschen und deutschen

Handschrittenüberlieterung SOWIl1e der Textausgaben der Passıo Sanctı Kılıanı, des
Schrifttums Martyrıum n  und ult der Frankenapostel, Zr Gründungsgeschichte des
Bıstums Würzbur Zur Kılians-Ikonog hıe, D: Kılıans-Brauchtum un -Bruder-
schaftswesen, schließlich noch den lians-Seminarıen. Dıiese hier 1in gebotener
Kurze vorgestellten Publikationen 4U5 Anla(ß des Kılıans-Jubiläums 1989 schöpfen
N1ıC 1L1UT AUS, W 4as 111all erhaupt ZU Thema „Kılıan“ 1m umiassenden 1nnn aus
wissenschaftlicher Sıcht kann, sondern s1e bereichern uch ganz all emeın HSET1
Kenntnıiıs des altırıschen Mönchtums un! der ırıschen (ıroschottischen Mıssıon auf
dem Festland sSOW1e der Geschichte des christlichen Heıilıgenku tes.

Münc Manfred Weıtlauff

Ite Kirche
Religion und Gesellschatt 1ın der römischen Kaıserzeıt, Kolloquium Ehren

VO Vittinghoff, hrsg. Eck, Köln-Wien au 1989 Kölner historische
Abhandlungen: 33 293
Der Band umta{ßt sıeben Vorträge, die bereıts Maı 1985 gehalten wurden, 1N-

to technıscher Schwier1 keiten ber er St' Jetzt veröffentlicht werden konnten.
inleiıtend betont Dı in einem weıitgreitenden UÜberblick ber die Religion 1im

nachkonstantinischen Staat; Ww1e ftremd dıe christliche Gemeinde als festgefügter,durchgegliederter Sozialkörper, der sıch eiınem zukünftigen Weltzustand orıentierte,
der heidnıschen Kultgemeinschaft gegenüberstand, die eine einheitliche poliıtische und
göttliıch-natürliche Or NUNng AU:  1eS. Obwohl Constantın das ftrühere Modell eıner
9 allumtassenden Weltordnung übernahm, wurde durch iıhn für alle Fo ezeıt
doch die Desakralisıerung des Staates eın eleıtet, da die Le ıtımatıon seiıner SCCI4

schaft der selbstbewufßten und auf ıhre
Kırche an  e

igenständıgkeıt POC enden Institution der

Anschliefßend behandelt Eck das Thema: Religion und Religiosität 1n der soz1al-
politischen Führun sschicht der hohen Kaıserzeıt miıt dem bes aus Inschritten OMN-

Ergebnis, da die grofßen römischen Staatsgotter WI1e€e Jupiter un! Hercules ınder römischen Führungsschicht damals noch immer beherrschenden Raum C1H-
nahmen. Dıies bedeutete treilich keinen Ausschlufßettekt gegenüber anderen Gottheıiten
W1e thhl_'as, Magna Mater der Dionysos, dıe 1mM Gegenteıl 1n den beherrschten Rah-
INnen einwuchsen. Vor allem priıvate Weıiıhungen lassen den Vert. teststellen, dafß
sıch dabei durchaus nıcht L1UTr einen stereoLypen Kultvollzug handelte, sondern
häufig indıyiduell verantwortfetie Religijosıtät w1e in republikanıscher eıt.

1e Krise des Imperium omanum un die Religion, lautet der Beıtra VO

Alföldy, der darın einen trüheren Vortra VO 1960 ber die relıg1öse Entwiıc ung 1m
römischen Pannonıen verarbeıtete. Auc elangt 1n eiınem breiten Bogen dem
Resultat, daß 1m lateinıschen Westen des breite Bevölkerungskreıse den alten
römıschen Kulten noch weıt stärker verhaftet als gemeınhın ANSCHOTMMIT wird;

CI} eblose Schatten der Vergangenheıit ware die Polemik der Christen kaum


